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Pressemitteilung     

 
 

„Corona-Politik gefährdet Zukunftschancen einer ganzen Generation“ 
 
Der Präsident des Familienbundes der Katholiken, Ulrich Hoffmann, warnt im Kampf 
gegen die Corona-Pandemie vor dem Entstehen einer „Lost Generation“ von Kindern 
und Jugendlichen aufgrund wiederholter oder langanhaltender Kita- und Schul-
schließungen sowie mangelnder persönlicher Beziehungen. Bei aller Anerkennung 
der nötigen Einschränkungen im Kampf gegen die Pandemie spricht sich Hoffmann 
nachdrücklich für eine rasche Rückkehr von Kindern und Jugendlichen in Kitas und 
Schulen aus, mahnt allerdings deutliche Verbesserungen in Hygiene- und Unter-
richtskonzepten sowie an technischer und räumlicher Ausstattung von Schulen und 
Kitas an. „Eine Politik, die die Corona-Pandemie in den Griff bekommen will, ohne 
Kinder und Jugendliche angemessen zu beachten, gefährdet die Zukunftschancen 
einer ganzen Generation“, sagte Hoffmann heute in Berlin anlässlich der neuerlichen 
Beratungen der Ministerpräsidenten mit Bundeskanzlerin Angela Merkel über die 
Fortsetzung des Lockdowns in Deutschland. Bildungsökonomen weisen nach Hoff-
manns Worten bereits auf die fatalen Folgen von Bildungs- und Qualifikationseinbu-
ßen auf spätere Gehälter und Renten hin, bis hin zu einem größeren Anteil von Ge-
ringqualifizierten auf dem Arbeitsmarkt. „Kitas und Schulen weiter zu schließen, be-
deutet, Kindern und Jugendlichen eine ihrer wichtigsten Entwicklungsgrundlagen zu 
nehmen. Ein menschenwürdiges Aufwachsen ist für Kinder und Jugendliche gleich-
bedeutend mit der Chance zu lernen, mit dem Recht auf Bildung und dem Leben so-
zialer Beziehungen. Wer Kitas und Schulen schließt, muss auch klare und akzeptable 
Alternativen für Kinder, Jugendliche und Eltern formulieren und umsetzen. Diese 
Antworten bleibt die Politik seit Beginn des ersten Lockdown vor nun fast einem 
Jahr schuldig. Bis heute fehlen sowohl der erkennbare politische Wille als auch die 
politische Phantasie, Kitas und Schulen in der Pandemie mit Expertenwissen digital, 
didaktisch und baulich so zu ertüchtigen, dass Kinder, Jugendliche und Eltern nicht 
zu den Verlierern der Krise werden – mit langfristigen gesellschaftlichen Folgen.“ 
Hoffmann erneuerte seine Forderung nach einem nationalen Familiengipfel, um im 
Jahr 2021 die Bekämpfung der Pandemie mit den Lebensbedingungen von Kindern, 
Jugendlichen und Eltern abzustimmen und für wirkungsvolle Hilfsangebote zu sor-
gen. 

 
Berlin, 5. Januar 2021 – Nach wie vor schenke die Politik bei ihren Maßnahmen Kindern, 

Jugendlichen und Eltern zu wenig Beachtung, monierte Hoffmann weiter. „Die Politik be-

kämpft die Pandemie zum Nachteil von Menschen, die schon heute für die Zukunft unserer 

Gesellschaft sorgen. Es fehlt der politische Wille, die vielfältigen Konzepte entschlossen 

umzusetzen, die Kindern, Jugendlichen und Eltern helfen, unter widrigen Bedingungen eine 

menschenwürdige Entwicklung und Lebenspraxis zu ermöglichen: Dazu kann eine Corona-

Elternzeit oder ein Corona-Elterngeld ebenso gehören wie bezahlter Urlaub für Eltern oder 

eine Betreuungsgarantie für Schüler und Kita-Kinder in der Zeit geschlossener Kitas und 

Schulen. Eine weitere Mehrfachbelastung von Eltern aus Homeoffice, Hausunterricht, 

Haushalt, Kochen und Erziehungsarbeit darf es nicht geben! Wer glaubt, sich mit den in 

Deutschland begonnenen Impfungen um tragfähige schulische und familiäre Lösungen win-
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den zu können, verkennt: Weite Teile des Jahres 2021 werden unter dem Stern der 

Bewältigung der Corona-Krise stehen. Daran knüpft sich die Einsicht: Die zeitpoliti-

schen Defizite der Familienpolitik wie auch die der Digitalisierung von Schulen und 

dem Ausbau von Schulgebäuden werden künftig ebenso drängend beantwortet werden 

müssen.“ 

 

Fragen würden auch die aktuellen technologischen Förderschwerpunkte hierzulande auf-

werfen, so Hoffmann: „Während junge und innovative Start-up-Unternehmen mit Milliarden-

hilfen unterstützt werden, kämpfen Schulsekretariate in Zeiten der Corona-Pandemie mit 

einer funktionierenden telefonischen Erreichbarkeit. Das ist Ausdruck einer verzerrten und 

skurrilen Schwerpunktsetzung auf dem Gebiet der Technologieförderung. Zukunftsinvestiti-

onen dürfen aber gerade an Schulen nicht vorbeigehen. Es ist nur schwer vorstellbar, dass 

das Hochindustrieland Deutschland es bislang nicht geschafft hat, Schulen zumindest in 

den technischen, baulichen und digitalen Grundlagen zu ertüchtigen. Die Corona-Pandemie 

offenbart Schwächen der Infrastruktur in unserer Gesellschaft, die schon vorher bestanden 

und die die Politik vor allem bei den Schulen als unverzichtbaren Bildungsträger dringend 

beheben muss. Dazu gehört auch die didaktische Fortbildung von Lehrern für digitales Un-

terrichten und eine zeitgemäße Pädagogik wie das Lernen in kleinen Gruppen.“        

 

 

 
Ohne Familien ist kein Staat zu machen. 
 
Der Familienbund der Katholiken ist der mitgliederstärkste Familienverband Deutsch-
lands. Ihm gehören 25 Diözesan-, 10 Landes- sowie 13 Mitgliedsverbände an. Seit 65 
Jahren setzt sich der familienpolitische Fachverband für eine familiengerechtere Gesell-
schaft ein. Der Verband versteht sich als „Stimme der Familien“ – als Interessenvertre-
tung aller Familien in Gesellschaft, Politik und Kirche. Die Rahmenbedingungen für Fami-
lien müssen nach Ansicht des Familienbundes so gestaltet sein, dass jede Familie – un-
abhängig von ihrer jeweiligen Ausprägung – bestmöglich gelingen kann.   
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